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Wer mittels „Lehrstellenradar für Prakti-
kums- und Ausbildungsplätze im Hand-
werk“ im Internet gezielt nach freien 
Ausbildungsstellen für Metallbauer in 
der Fachrichtung Konstruktionstechnik 
(m/w/d) sucht, der wird fündig. „Einfach 
machen, Postleitzahl eingeben“, heißt es 
da... und los geht es! Doch wie erfolgver-
sprechend ist das? 
Immerhin müsste ein Interessent jetzt die 
Postleitzahl von Jacobsdorf eingeben, um 
auf die beiden offenen Stellen zu treffen, 
die die Metall- und Balkonbau Hansmann 
GmbH liebend gern besetzen würde. 
Einmal abgesehen davon, dass es viele 
Handwerksberufe im Rahmen der Berufs-
orientierung zunehmend schwer haben, 
überhaupt in Betracht gezogen zu werden. 
„Wir verzeichnen seit einigen Jahren, dass 
sich immer weniger Jugendliche für eine 
Ausbildung im Handwerk interessieren 
und die Chancen und Perspektiven eben 
auch im Metallbau völlig verkannt werden“, 
erklärt die Geschäftsführerin Kerstin Hans-
man. „Natürlich ziehen wir alle Register, um 
über freie Stellen zu informieren. Aber es 
reicht längst nicht mehr aus, sich darauf zu 
verlassen, dass schon irgendjemand den 
Weg zu uns finden wird. Es braucht neue 
Ideen und Strategien“, sagt sie. 

Eine etwas andere Herangehensweise, 
um für das Handwerk zu sensibilisieren,  
geht ohne Frage mit dem Projekt: „Saubere 
Schulhöfe dank sprechender Mülleimer“ 
einher. Denn die Schülerinnen und Schü-
ler der Grund- und Oberschule Müllrose 
sind in den zurückliegenden Wochen nicht 
nur ihrem Ziel nähergekommen, mit Hilfe 
sprechender Mülleimer dem Müllauf-
kommen an ihrer Schule Herr zu werden. 
Vielmehr waren sie gemeinsam mit den 
Spezialisten der Metall- und Balkonbau 
Hansmann GmbH sowie der BB-ALARM 
Frankfurt (Oder) Gesellschaft für Alarm- 
und Sicherheitsanlagen mbH unmittelbar 
daran beteiligt, dass ihr Projekt konkrete 
Formen angenommen hat. 

„Das war für uns als Balkonhersteller zwar 
kein typischer Auftrag, aber auf jeden Fall 
eine interessante Möglichkeit, Jugendli-
chen das Handwerk näherzubringen und 
einmal aufzuzeigen, wie man von einer 
ersten Idee zur Umsetzung kommt, was 
da überhaupt alles dranhängt“, erzählt  
Christian Gehring. 
Der gelernte Techniker im Maschinenbau 
arbeitet seit November bei Hansmanns 
und war mit den Konstruktionsunterla-
gen befasst, für die zunächst einmal die 
technische Machbarkeit und die damit ein-
hergehenden Anforderungen abgesteckt 
werden mussten. 
Hier kommt Max Pabel ins Spiel. Der stu-

Prototyp des sprechenden Mülleimers macht von sich reden
dierte Ingenieur für industrielle   
Elektrotechnik arbeitet als Bau- 
und Projektleiter in der Firma 
BB-ALARM und ist als solcher mit 
Lichtschranken-Spezialtechnik 
bestens vertraut. „Ihren Einsatz in 
Mülleimern haben wir gemeinsam 
mit den Metallbauern allerdings 
auch erst einmal testen müssen, 
um einschätzen zu können, wo 
die elektronischen Bauteile am 
sichersten eingebaut werden kön-
nen und wieviel Platz das braucht“, 
beschreibt er die Zusammenarbeit. 
Robust und witterungsbeständig, 
verschließbar und leicht zu entlee-
ren müssen die Mülleimer zudem 
sein. 
Und sie sollen mit originellen Sprü-
chen auf sich aufmerksam machen, 
wobei sich vor allem die Schülerin-
nen und Schüler mit vielen kreati-
ven Ideen eingebracht haben. 
So darf man schon einmal ge-
spannt sein, womit der Prototyp 
eines sprechenden Mülleimers 
anlässlich seiner ersten Präsentati-
on am 9. April 2019 von sich reden 
macht. In der Mai-Ausgabe wird 
mehr darüber zu erfahren sein.

Birgit Jaslau

Es passt: Die mit Foto- und Infrarotdioden bestück-
ten Montageleisten können jeweils links bzw. rechts 
neben der Einwurfklappe befestigt werden. Davon 
überzeugen sich hier gerade Elektrofachmann Max 
Pabel, Schüler Lucas Sandow, WAT-Lehrer Uwe Buscha 
und Konstrukteur Christian Gehring (v. l.).
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